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Außerhalb Frankreichs ist der Name Claude Carliez heute nur wenigen bekannt. Dennoch zählt er zu den Persönlichkeiten, die das Fechten im Film und die Entwicklung des Bühnenkampfes entscheidend geprägt haben.

Ausgebildet in Antibes und am Institut National des Sports, wo er unter anderem Pierre Lacaze begegnete, begann Claude Carliez seine Filmkarriere an der Seite des Fechtmeisters André Gardère. Später arbeitete er als Fechtmeister, Stuntkoordinator und Choreograf bei zahlreichen französischen Filmproduktionen und prägte über Jahrzehnte die Darstellung von Duellen auf der Leinwand. Er arbeitete unter anderem mit Jean Marais, Jean-Paul Belmondo und Alain Delon.

Neben seiner Arbeit für das Kino spielte Claude Carliez eine wichtige Rolle in der Entwicklung des künstlerischen Fechtens (escrime artistique) in Frankreich. Als Präsident der Académie d’Armes de France setzte er sich bis 2012 für dessen Förderung und Anerkennung ein.

Mit seinem Tod im Jahr 2015 verlor die französische Fechtwelt eine prägende Persönlichkeit, deren Einfluss weit über Frankreich hinausreicht.
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Der Fechtergruß

Die Regeln des modernen Fechtens sehen vor, dass sich die Fechter zu Beginn und am Ende eines Gefechts grüßen. Dieser Brauch wird meist als Zeichen gegenseitigen Respekts verstanden. Im szenischen Fechten - also der Darstellung inszenierter Kämpfe auf Bühne und Leinwand - sieht man deshalb regelmäßig Darsteller, die sich grüßen, indem sie die Parierstange ihrer Waffe zunächst zum Kinn führen und die Klinge anschließend zum Boden senken.

Diese Geste ist jedoch nicht historisch. Es handelt sich um den Gruß des modernen Sportfechtens, der erst gegen Ende des 19. Jahrhunderts aufkam. Sucht man in historischen Fechtbüchern nach Spuren solcher Grußformen, zeigt sich rasch, dass der eigentliche Fechtergruß eine französische Erfindung aus der Mitte des 17. Jahrhunderts ist - zunächst als Brauch in den Fechtsälen.

Über Höflichkeit und Respekt gegenüber dem Übungspartner hinaus war der Gruß vor allem eine Sicherheitsmaßnahme. Der wichtigste Grund, weshalb Fechter vor einem Gefecht grüßen mussten, bestand darin, die Gemüter zu beruhigen und zu verhindern, dass sich hitzige junge Männer übereilt aufeinander stürzten und dabei verletzten. Die ersten Fechtergrüße, sogenannte Révérances, waren übrigens häufig erstaunlich lang, bestanden sie doch aus mehrals ein Dutzend Gesten, einem regelrechten Ritual, das unter den Augen aller Anwesenden in der Halle vollzogen und von den Gehilfen des Fechtmeisters überwacht wurde. Man kann sich gut vorstellen, dass eine solche Zeremonie geeignet war, die Nerven zu beruhigen.

Die erste schriftliche Erwähnung eines Fechtergrußes findet sich in der Abhandlung von Charles Besnard aus dem Jahr 1653. Dort heißt es, dass zwei Fechter, wenn sie in einer Fechthalle zu einem Gefecht antreten, einander gegenüberstehen sollen - jeder an einem Ende des Saales -, um sich zunächst gegenseitig zu grüßen. Soweit mir bekannt ist, nennt kein Fechtmeister dafür einen anderen Grund als Höflichkeit.

Domenico Angelo schrieb 1763: „Der Waffengruß ist eine Höflichkeit, die den Zuschauern gebührt und zwischen jenen ausgetauscht wird, die sich auf einen gemeinsamen Kampf vorbereiten. Es ist üblich, den Gruß auszuführen, bevor beide Parteien mit dem Fechten beginnen. Anmut und Gelassenheit sind unbedingt erforderlich, um alle Bewegungen des Grußes korrekt auszuführen.“

In der Abhandlung von Danet aus dem Jahr 1766 heißt es: „Der Gruß ist in den Akademien nur deshalb üblich, weil die Übungen dort große Höflichkeit verlangen. Man darf weder Unterricht nehmen noch an der Wandstoßen und parieren, Finten ausführen oder angreifen, bevor man den Gruß vollzogen hat.“

Bereits bei Marozzo findet sich die Vorstellung, dass Schüler gute Gefährten werden sollen. Fechtunterricht verlangt Kameradschaft und eine entspannte Atmosphäre. Man darf daher annehmen, dass die Einführung des Grußes in den französischen Fechtsälen derselben Logik folgte: Spannungen abzubauen, Leidenschaften zu zügeln und ein gutes Miteinander zu fördern.

Nach Aussage meines alten Meisters Bob Heddle-Roboth war der Gruß allerdings streng auf die Fechthalle beschränkt. Duellanten hätten sich seiner Ansicht nach nicht begrüßt. Er sagte immer: „Warum sollte ich jemanden grüßen, den ich töten will?“

Mit diesem kleinen Buch möchte ich dem großen Fechtmeister Claude Carliez meine Ehrerbietung erweisen. Er choreografierte nahezu alle Kämpfe der französischen Mantel-und-Degen-Filme von den 1960er Jahren bis in die Mitte der 1990er Jahre. Ende der 1980er Jahre hatte ich das Glück, unter seiner Leitung an mehreren Filmproduktionen mitzuarbeiten.

In den 1990er Jahren machte Carliez in seinen Workshops die großen Fechtergrüße, die grands saluts, populär: den Kadettengruß, den Musketiergruß, den Gruß Ludwigs XIII., den Gruß Ludwigs XIV. sowie den Gruß Ludwigs XIV. mit zwei Waffen. Der Überlieferungzufolge wurden diese Fechtergrüße bei großen militärischen Anlässen oder in Anwesenheit des Königs ausgeführt und galten als Ausdruck von Respekt und Loyalität.

Leider hat Carliez nie Quellen angegeben, und einige dieser sehr modernen Gesten lassen Zweifel an ihrer historischen Authentizität aufkommen. Doch letztlich spielt das keine große Rolle: Diese Grußsequenzen besitzen Stil und Schwung und werden vom Publikum bis heute geschätzt. Deshalb erlaube ich mir, sie neben den historisch belegten Grußformen vorzustellen.




500 Jahre Fechtergruß

In diesem Kapitel wird eine nicht erschöpfende Sammlung historischer Fechtergrüße vorgestellt. Der Transkription des Originaltextes steht jeweils eine deutsche Übersetzung gegenüber. Sowohl die Transkription als auch die Übersetzung wurden vom Autor erstellt.




Le Maître d’armes libéral, Charles Besnard, 1653


« La révérence »

Au premier temps, levez doucement et peu haut votre pied droit, et l’éloignez du pied gauche d’un demi-pied de distance, et le plaçant, faites que tout le corps soit soutenu sur celui-ci, et en ce même temps vous élèverez votre poignet et fleuret en haut, en la garde de première ou prime, comme il vous plaira.

Au second temps, vous ferez la révérence du pied gauche, en mettant la main gauche au chapeau, et vous découvrant, l’apporterez en bas à côté du genou. Le dedans tourné vers celui-ci, et il faut en faisant cette révérence trainer le pied doucement en rondissant et tournant la pointe de celui-ci en dehors. Portant et effaçant le côté gauche en arrière, en telle façon que la cheville de ce même pied se trouve derrière le talon droit, où l’y plaçant vous balancerez votre corps en sorte qu’il soit soutenu de celui-ci.

Au troisième temps, vous lèverez votre pied droit, le porterez et placerez en avant, la pointe de celui-ci vis-à-vis de votre adversaire.

Le Maître d’armes libéral,

(Der liberale Fechtmeister)

Charles Besnard, 1653

Die Reverenz

Zunächst heben Sie Ihren rechten Fuß vorsichtig und nur ein wenig an, stellen ihn einen halben Fuß breit vom linken Fuß entfernt auf und stützen den gesamten Körper darauf ab; gleichzeitig heben Sie Ihr Handgelenk und das Florett nach oben, in die erste Parierhaltung oder Prim, ganz wie es Ihnen beliebt.

Im zweiten Schritt machen Sie eine Reverenz mit dem linken Fuß, legen die linke Hand an den Hut und nehmen ihn ab. Führen Sie den Hut dann nach unten neben das Knie. Dabei ist die Innenseite zum Knie gerichtet. Bei dieser Reverenz ziehen Sie den Fuß sanft nach außen, indem Sie ihn runden und die Fußspitze nach außen drehen.

Die linke Seite wird nach hinten geführt und zurückgezogen, sodass sich der Knöchel dieses Fußes hinter der rechten Ferse befindet. Dort wird er platziert und der Körper so geneigt, dass er von ihm gestützt wird.

Im dritten Schritt heben Sie Ihren rechten Fuß an, führen ihn nach vorne und setzen ihn so auf, dass die Fußspitze auf Ihren Gegner gerichtet ist.

Au quatrième temps, vous ferez une démarche du pied gauche en avant, en sorte que la cheville de ce pied se trouve devant la pointe du pied droit, et en remettant votre chapeau sur votre tête, et abaissant votre poignet et fleuret en seconde, sans baisser aucunement le corps.

Et au cinquième temps, vous ferez une démarche du pied droit en avant, et vous mettrez en garde et posture en la manière que nous avons enseignée. Et il est à noter qu’en faisant cette révérence, il ne faut baisser la tête ni plier le corps, comme aux révérences de civilités que l’on se fait : au contraire faut se tenir bien droit, pour regarder fixement son adversaire et considérer sa garde et posture, pour en ce faisant former les desseins qu’on veut exécuter.

Beaucoup de personnes font leur révérence d’une autre façon : mais que chacun la fasse comme bon lui semblera, car ce n’est qu’une petite cérémonie qui ne fait aucune chose au fond de cette science.

Après avoir fait votre révérence à votre adversaire, lequel vous l’aura pareillement rendu, et vous étant tous deux mis en garde au cinquième temps, vous serrerez la mesure tout doucement en considérant sa garde et posture.

Im vierten Schritt machen Sie einen Schritt mit dem linken Fuß nach vorne, sodass sich der Knöchel dieses Fußes vor der Fußspitze des rechten Fußes befindet, setzen Ihren Hut wieder auf, senken Ihr Handgelenk und den Degen in die zweite Position (Sekunde), ohne den Oberkörper dabei auch nur im Geringsten zu beugen.

Und im fünften Schritt machen Sie einen Schritt mit dem rechten Fuß nach vorne und nehmen die Fechthaltung und -stellung ein, wie wir es Ihnen beigebracht haben. Es ist zu beachten, dass man bei dieser Verbeugung weder den Kopf senken noch den Körper beugen darf, wie es bei höflichen Verbeugungen üblich ist; im Gegenteil, man muss sich aufrecht halten, um den Gegner fest anzusehen und seine Deckung und Haltung zu beobachten, um dabei die Absichten zu formulieren, die man ausführen will.

Viele Menschen verneigen sich auf unterschiedliche Weise. Doch soll jeder so verfahren, wie er es für richtig hält, denn es handelt sich nur um eine kleine Zeremonie, die für diese Wissenschaft im Grunde keine Rolle spielt.

Nachdem ihr euch vor eurem Gegner verneigt habt - der euch die Verneigung ebenfalls erwidert hat - und ihr euch beide im fünften Schritt in Position gebracht habt, nähert ihr euch ganz langsam, wobei ihr seine Deckung und Haltung im Auge behaltet.

Or il faut que vous soyez certain qu’aucun ne peut tenir sa garde qu’en l’une de ces quatre manières, à savoir, haute, ou basse, ou dans le médion, qui est se couvrant de son épée, en quarte ou en tierce, et il ne faut se mettre en peine pour cela, attendu qu’elles sont aussi faciles à engager les unes comme les autres ; car à ces quatre gardes différentes, vous avez à leur faire à chacune son engagement. Mais il faut avoir bon pied, bon œil, bon poignet et bon jugement, avec toutes les dispositions du corps requises, pour bien exécuter les temps, contretemps, et contre du contre, avec agilité, vigueur et prestance.





Nun müsst ihr sicher sein, dass niemand seine Deckung anders hält als auf eine dieser vier Arten: hoch, tief oder in der Mitte, d. h. sich mit dem Degen bedeckend, in der Quarte oder in der Terz. Ihr braucht euch darüber keine Gedanken zu machen, da sie alle gleichermaßen leicht auszuführen sind. Bei diesen vier verschiedenen Haltungen müsst ihr jeweils den passenden Angriff ausführen. Ihr müsst jedoch über einen guten Stand, ein gutes Auge, ein gutes Handgelenk und ein gutes Urteilsvermögen sowie die erforderlichen Körperhaltungen verfügen, um die Vorhand-, Rückhand- und Gegenangriffe mit Beweglichkeit, Kraft und Anmut auszuführen.




Die Bilder wurden mit Hilfe von chatGPT geschaffen
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